
t Beim Vertreten des Fußes bei einem Pferde wendete man
früher kalte Umſchläge von Waſſer an Neuerdings hat jedoch die
Erfahrung gelehrt daß recht warme Umſchläge oder das Stellen des
kranken Fußes in möglichſt warmes Waſſer etwa eine Stunde lang
weit beſſer iſt und das Uebel ſchneller beſeitigt Warmes Waſſer
wird nachgeſchüttet Alsdann tauche man eine Leinwandbinde in eine
Miſchung welche aus gleichen Theilen Waſſer Arnika und Kutatinktur
zuſammengeſetzt iſt und binde ſie feſt um die angeſchwollene und
ſchmerzhafte Stelle des Fußes Jſt die Binde trocken geworden ſo
wird ſie wieder mit obiger Flüſſigkeit angefeuchtet Jn wenigen Tagen
kann das Pferd wieder angeſpannt werden

t Für ForellenteichkulturAnfänger Ariſtokraten des Feld
Grund und Waſſerbeſitzes namentlich wenn ſie über reichlich ſchönes
klares kühles Waſſer verfügen könnten ſich durch Anlegen je einer
Serie ſtufenförmig übereinanderliegender Teiche von verſchiedenen Arten
leicht viel Verdienſt Vergnügen und Tafelfreuden verſchaffen Prak
tiſche gute erntegebende Forellenmaſtteiche ſollen Erdwände und doppelte
Erdböſchungen erhalten und 1,5 2 Mtr Tiefe bei ſehr ſtarkem Durch
fluſſe reines kühles Quellwaſſer haben ſo zwar daß für je einen Teich
von 400 M Waffſerinhalt ein Durchfluß von M pro Minute ent
fälit Ein ſolcher Teich kann gut mit 1000 Regenbogenforellen beſetzt
werden und ſind dieſe aus dem Grunde beſtens zu empfehlen weil ſie
ſich am leichteſten an Kunſtfutter gewöhnen raſch wachſen groß und
ſeiſt werden und am wenigſten Umſtände machen Die Fütterung der
nach Jahrgängen ohne Beiſatz anderer Fiſche getrennt zu haltenden
Forellen geſchehe täglich kurz nach Sonnenuntergang und beſtehe das
Futter aus ſog Wurſtbrode d h einem Gemenge aus ſteriliſirtem gelb
geröſtetem Getreide mit beſter Roggenkleie friſch oder in gelinder Ofen
wärme getrocknet in entſprechender Stückform gefüttert Die Fiſche
erhalten davon jederzeit foviel als ſie bei einer Tagesfütterung gierig
aufnehmen ca 5 pCt ihres Lebendgewichtes Dabei können Regen
bogenforellen nach den erſten Aufzuchtjahren auf 1,25 kg nach dem
zweiten Jahre auf 23 kg pro Stück anwachſen Bei lebendem Na
turfutter in der Campagne Mai bis Septr damtt gefüttert ſonſt
mit vorerwähntem Kunſtfutter können ſie doppelt ſo ſchwer werden
Nur Regenbogenforellen vertragen leicht Kunſtfutter alle übrigen in
Teichen zu haltenden Salmoniden ſofern ſie nicht künſtlich aufgezogen
an Kunſtfutter gewöhnt wurden gewöhnen ſich ſehr ſchwer an dieſes
und die Beraubung der Freiheit Lebendes Naturfutter kann ſie
letzterenfalls verſöhnen und einmal an das Teichleben gewöhnt alkom
modiren ſie ſich auch bald zur Annahme des Kunſtfutters Derlei ein
mal angelegte Teiche bereiten dem Beſitzer bald viel Vergnügen und
dern iſt er Kavalier jederzeit gute Ernte will er für den Abſatz
arbeiten

Kleinere Mittheilungen
S Das Nachreifen der Aepfel Es iſt eine allbekannte That

aſche daß gerade die edelſten Apfelſorten vor ihrer Vollreife gepflückt
alſo vollkommen am Baume nicht ausreifen können Wenn das Obſt
vom Baume gepflückt wird iſt es eben in dem ſogenannten baum
reifen Zuſtande und erhält es erſt durch die Nachreife in Kellern oder
anderen kühlen Räumen die vollkommene Reife wo es bekanntermaßen
am ſüßeſten wohlſchmeckendſten iſt Bei vielen Apfelſorten beſonders
bei den ſpätreiſcuoen befindet ſich in ihrem baumreifen Zuſtande eine
bald größere bald geringere Menge von Stärke welche ſich nach dem
Lagern des Obſtes in Zucker verwandelt dieſer Stärkegehalt iſt aber
ſobald die Reife zunimmt fortwährend im Abnehmen begriffen und
tritt bei den verſchiedenen Sorten in verſchiedener Menge auf So
zum Beiſpiel ſehen wir daß die frühreifenden Sorten im baumreifen
Zuſtande keine oder mir äußerſt wenig Stärke enthalten Hingegen
weiſen die ſpätreifenden Sorten circa 2 4 Prozent Stärke auf Dies
trifft ſogar dann zu wenn die Aepfel im Oktober am Baume bleiben
Betreffs der Vertheilung der Stärke liegen folgende Erfahrungen vor
Jn den unreifen Aepfeln war die Stärke beinahe überall gleichmäßig
vertheilt bei den baumreifen Aepfeln ſelbſt dann wenn das gepflückte
Obſt ſehr reich an Stärke war Die Bildung der Stärke findet von
dem Kernhauſe aus ſtatt und iſt die Bildung am ſtumpfen Ende des
Apſels ſtärker als am ſpitzen Theile Jn Folge dieſer Umwandlung
der Stärke kann der Zuckergehalt im Apfel nach dem Abpflücken
abſolut zunehmen auch wird durch die Waſſerverdunſtung der Saft
im Apfel concentrirter Neueren Forſchungen zufolge wird auch aus
der Stärke Rohrzucker gebildet

Hauswirthſchaftliches
Heiferkeit Die häufigſte Urſache der Heiſerkeit iſt Erkältung

und namentlich Erkältung der Füße Die Heiſerkeit kann aber auch
eniſtehen durch heftige Anſtrengung des Stimmorgans lautes Reden
oder Singen den Genuß gewiſſer öliger Subſtanzen z B der Nüſſe
und Mandeln Sie iſt in der Regel nicht gefährlich wenn dem Kehl
kopf die nöthige Ruhe gegönnt und eine zweckmäßige Behandlung ein
geleitet wird Bei Vernachläſſigung der Heiſerkeit kann ſich jedoch die
Kehlkopfſchwindſucht ausbilden und dann nimmt das Leiden in der
Regel einen tödtlichen Ausgang Eine geringe Heiſerkeit welche nicht
ſelten den Menſchen befällt verliert ſich in der Regel bei ruhigem
Verhalten von ſelbſt doch iſt es zweckmäßig zuweilen vor dem
Schlafengehen ein Fußbad zu nehmen Heiſerkeit ſchwerer Form ver

langt jedoch die ſtrengſte Ruhe und der Patient muß ſich alles Spre
de enthalten denn nur in dieſem Falle iſt an eine Heilung zu
denken

Elfenbein biegſam zu machen Jn eine Löſung von reiner
Phosphorſäure wird das Elfenbein ſo lange gelegt bis es ſeine Undurch
ſichtigkeit verloren hat und entweder ganz oder zum Theile durchſichtig
geworden iſt Hierauf wird es in kaltem reinem Waſſer gewaſchen
und iſt nun ſo biegſam wie Leder An der Luft erhärtet es bald
wieder die Biegſamkeit wird jedoch wiederum hervorgerufen wenn
man es in heißes Waſſer taucht Aehnlichen Effekt erzielt man wenn
Elfenbein 3 bis 4 Tage in einer Miſchung von 1 Theil Salpeterſäure
und 5 Theilen Waſſer eingelegt wird wodurch es ebenfalls vollkommen
weich wird

4 Als Salbe gegen aufgeſprungene Hände empfiehlt ſich eine
Miſchung von etwas friſcher Butter und Honig in neuerer Zeit ge
braucht man auch zu dieſem Zwecke mit Vortheil gereinigtes Glycerin
dem etwas Honig zugeſetzt iſt oder Citronenſaft mit etwas Honig Die
Haut wird dadurch weich und zart

4 Eine Fliegenfalle einfach und billig und nicht ſo unangenehm
im Anblick wie die ſonſt gebräuchlichen Leimruthen erhält man indem
man ein Stück dünne Pappe wie ein flaches Käſtchen zuſammenfaltet
Oben bekommt daſſelbe einen oder mehrere Ausſchnitte Ehe man das
Papier zuſammenfalzt wird die Jnnenſeite mit Fliegenleim beſtrichen
an dem die hineinkriechenden Fliegen hängen bleiben

4 Weiches Waſſer zum Waſchen Daß das harte Waſſer das
ſchlechteſte das Flußwaſſer beſſer und Regenwaſſer das beſte zum
Waſchen ſei iſt wohl bekannt Hat man weder Fluß noch Regen
waſſer fo kann man ſich dadurch helfen daß man in einem Zuber voll
Waſſer etwa eine halbe Schöpfpfanne voll Lauge gießt und umrührt
und dann ſtill ſtehen läßt Die Kalkerde ſchlägt ſich nieder und das
Waſſer welches man klar abgießt iſt ſo gut als anderes weiches
Waſſer

Angebrannte Suppen und Gemüſe rühre man nie um ſon
dern nehme den Topf ſchleunigſt vom Feuer ſetze ihn in eine Wanne
kalten Waſſers und lege unter den Topfboden in das Waſſer einen
alten wollenen Lappen Der Brandgeruch iſt nach 10 Minuten ver
ſchwunden Man bringt dann das Eſſen in einem anderen Hafen
wieder zum Kochen

Apfelthee Gute Borsdorfer Aepfel mit der Schale werden in
Stücke zerſchnitten und mit kochendem Waſſer übergoſſen dazu können
einige recht braun gebackene Stückchen Zwieback kommen Dieſer Thee
wird kühl getrunken und gewährt namentlich Nachts große Erquickung

4 Zur Reinhaltung des Wafſfers im Aquarium eignen ſich be
ſonders wurzelnde untergetauchte und auf dem Waſſer ſchwimmende
Pflanzen von erſteren die eingepflanzt werden müſſen iſt das Horn
kraut das Tauſendblatt das ſchwimmende Pfeilkraut und die Vallis
neria von letzteren die reizende Azolla Triavea begotensis Apone
geton und die gewöhnliche Waſſerlinſe zu empfehlen

4 Praktiſche Art einzuheizen Die Steinkohlen geben mehr Hitze
wenn man beim Einlegen nicht die friſchen Kohlen auf die bereits im
Ofen befindlichen wirft wie dies allgemein üblich iſt ſondern die
letzteren wenn ſie ordentlich durchgebrannt ſind nach dem hinteren
Theile des Ofens ſchiebt und die friſchen Kohlen dann vorne gegen die
glühende Schicht legt ſodaß ſie nur auf einer Seite mit derſelben in
Berührung kommen Hierdurch erzielt man daß die den friſchen Kohlen
entſtrömenden Gaſe über die glühenden Kohlen hinſtreichen und bereits
auf dieſem Wege verbrannt und nutzbar gemacht werden während ſie
bei dem erſtgenannten Verfahren des Aufhäufens der friſchen Kohlen
auf die glühenden unbenützt zum Schornſtein hinausfliegen

4 Gegen Migräne wird empfohlen einen Theelöffel Kochſalz auf
die Zunge zu legen und mittels eines Schluckes Waſſers in den Magen
zu befördern Noch ſicherer hilft ein Theelöffel von Brom Natrium
in gleicher Weiſe mit Waſſer hinuntergeſchluckt Die beiden Mittel ſind
vollkommen unſchädlich und wirken natürlich dann am beſten wenn ſie
ſofort bei Beginn des Uebels zur Anwendung gebracht werden

Bienenkitt gegen Hühnerangen Der Kitt womit die Bienen
alle Ritzen und Fugen verkleben auch Propolis genannt wird dick auf
Leinwand geſtrichen und auf s Hühnerauge gelegt 14 Tage liegen
gelaſſen und das Hühnerauge iſt fort

Huſtenreiz bei Kindern Man kaufe in einer Droguenhand
lung oder Apotheke für 5 Pfg Huflattigblüthe nehme die Hälfte davon
und koche ſie in einem halben Liter Waſſer dieſen Thee gieße man
durch ein Sieb auf kleingeklopften weißen Candiszucker etwa für 10 Pfg
und laſſe beides einkochen bis ein ſyrupartiger Saft daraus geworden
iſt von dieſem Safte gebe man dem Kinde ſtündlich einen Thee
löffel voll

Mittel gegen geſchwollene Fußballen Ein bewährtes Mittel
gegen geſchwollene Ballen iſt das Abwaſchen derſelben mit einer
Miſchung von Eſſig und warmem Waſſer Auch das Einreiben der
Füße des Abends mit Kampheröl iſt ſehr zu empfehlen

Kellerungeziefer kann man leicht vertilgen wenn an mehreren
Stellen des Kellers friſche Birkenbeſen aufgeſtellt werden Dieſelben
werden mit Vorliebe von Tauſendfüßlern Aſſeln c aufgeſucht und als
Verſteck benützt Schüüttelt man von Zeit zu Zeit den Beſen aus ſo
kann man die herausfallenden Thiere leicht tödten
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Nr 33 Halle a den 15 Auguſt 1896
Das Einlegen der Salzgurken

Die Gurke iſt eine ſo beliebte Salat und Kompotfrucht
daß man ſich ihres Genuſſes nicht blos in ihrer Erntezeit
ſondern im ganzen Jahre erfreuen möchte Man ſuchte da
rum nach Mitteln ſie zu conſerviren und fand ſie ja die
Gurke ſcheint zur Herſtellung der erſten Fruchtconſerve ge
dient zu haben und iſt heute noch neben dem Sauerkraut
Sauerkohl das bevorzugteſte Produkt der Maſſenherſtellung

Es iſt ganz erſtaunlich welch ungeheure Mengen von Gurken
unſere Gurkengegenden wie Lübben im Spreewalde Liegnitz
i Schl Calbe a Naumburg a S Erfurt Großen
gottern Heldruagen Znaim in Mähren und andere Orte
erzeugen Ganze Eiſenbahnzüge werden in der Erntezeit
verſandt Millionen von Hektolitern werden an Ort und
Stelle conſervirt und finden ſpäter ſchlanken Abſatz

Die Gurke iſt ziemlich empfindlich und zeigt wenn
Klima Boden und Lage ihren Bedürfniſſen nicht ganz ent
ſprechen ſo unſichere Erträge daß ihr Maſſenanbau an
ſolchen Stellen nicht lohnt ja daß ſelbſt in geborenen
Gurkengegenden Mangel oder Ueberfluß an Sonnenwärme
oder Regen die Erträge ganz ungemein beeinfluſſen

Wohl mögen die Beſitzer kleinerer Gärten es verſuchen
auch in ungünſtigen Verhältniſſen Gurken für den eigenen
Bedarf zu ziehen ſie mögen all jene kleinen Kunſtſtücke an
wenden welche in Büchern und Zeitſchriften von Leuten
welche ganz beſtimmt nicht Freilandgurken für den Erwerb
mit Erfolg gezogen haben empfohlen werden um die Er
träge von Gurkenpflanzungen zu heben und zu ſichern für
den Maſſenanban haben all dieſe Sachen keinen Werth
denn nur die Gurke eignet ſich zum Einlegen nur die giebt
ein ſchmackhaftes Produkt welches hoch bezahlt wird welche
in geborener Gurkenlage erzogen raſch gewachſen iſt Dieſe
Gurke wird nicht bitter nicht hohl zeigt zarte Schale und
bei geringer Dicke wenig entwickelte Kerne nur ſie hält ſich
gut nur ſie iſt bei einer gewiſſen Feſtigkeit des Fleiſches
ſo zart daß ſie zur Delikateſſe wird

Auch der verwendete Dünger iſt auf die Qualität der
Salzgurke von großem Einfluſſe denn es ſtellte ſich heraus
daß ſich Gurken welche Stickſtoff in Geſtalt von Chiliſal
peter erhielten ſich wegen leichter Verderblichkeit nicht zum
Einlegen eignen Weiter ſei die Einlegegurke möglichſt
jung und darum ſind bei zuſagenden Verhältniſſen Gurken
felder mindeſtens alle 3 Tage zu überpflücken Als am beſten
zum Einlegen geeignete Sorte gilt die mittellange Schlan
gengurke und da die Sorte einen ganz ungemein großen Ein
fluß auf Erträge und Preiſe ausübt ziehe man ſich den
Samen ſelbſt und wähle als Samenträger die längſten

geradeſten ſchlankeſten Früchte Ein recht großer Theil der
in Deutſchland käuflichen Gurkenſaat iſt in Frankreich ge
baut und darum für deutſche Verhältniſſe nicht geeignet
weil Samen welche in höherer Durchſchnittswärme er
wuchſen immer empfindlichere Pflanzen geben wie die
welche in nördlicheren Breiten erwachſen ſind wofür ja ſchon
die ruſſiſchen Traubengurken den Beweis erbringen

Die Behauptung daß alte Samen fruchtbarere Pflanzen
ergeben welche die Wiſſenſchaft bezweifelt hat die Praxis
als zutreffend feſtgeſtellt Da lange gerade und ſchwache
Gurken beim Einlegen bevorzugt werden und höhere Preiſe
bringen pflanzten wir ſelbſt bei früherem Maſſenanbau
einen Baſtard von mittellanger Schlangengurke und grie
chiſcher Walze Die Früchte zeigten die vorerwähnten Vor
züge waren faſt ſtachellos von glänzend dunkelgrüner Fär
bung und erzielten ſtets um 25 Proz höhere Preiſe wie
die mittellange Schlangengurke Auch die Tragbarkeit war
eine ſo vorzügliche daß dieſe Kreuzung welche beim ein
maligen gemeinſchaftlichen Anbau von ſelbſt entſteht und ſich
ſpäter beim alleinigen Anbau conſtant erhält dringend em
pfohlen werden kann

Die Einlegegurke ſei möglichſt friſch und fleckenlos wird
vor dem Einlegen kurze Zeit in Kübeln mit reinem Waſſer
übergoſſen mit mittelweicher Bürſte von Erde und Staub
gereinigt mit reinem Waſſer nachgeſpült und nachdem das
Waſſer von den in Körbe gelegten Gurken rein abgelaufen
dicht in Fäſſer eingelegt Dieſe ſeien vollſtändig rein denn
jeder Geruch oder Geſchmack theilt ſich ſofort den Gurken
mit Vor dem Einlegen iſt der eine Faßboden herauszu
nehmen beim Einlegen ſelbſt bringe man eine Schicht
Gurken von ca Meter Höhe ein und rüttele dann
das Faß ziemlich ſtark damit ſich die Gurken feſt an ein
ander legen und fahre damit fort bis das Faß gefüllt iſt
Beim Zuſchlagen d h beim Wiederaufbringen des abge
nommenen Bodens ſetzen ſich die Früchte noch etwas und
darum iſt es zweckmäßig die obere Schicht je nach der
Größe des Faſſes 2 cm über den Falz des Bodens
u legenals Gewürz verwende man nur Dill und Salz Die

oft empfohlenen Blätter des Weinſtockes und der Weichſel
kirſche machen die Salzlake ſchleimig und ſchädigen die Fär
bung der Salzgurken Aus dieſem Grunde iſt es ſogar an
zurathen den Dill Anethum Graveolens im trockenen Zu
ſtande anzuwenden Um den Gurken den beliebten wein
ſäuerlichen Geſchmack zu verleihen empfiehlt ſich ein Zuſatz
von 58 Weinſäure auf 101 Waſſer Der Zuſatz von Eſſig
verſchlechtert den Geſchmack und iſt darum nicht räthlich

Eiſen und kalkhaltiges Waſſer iſt abgekocht zu verwenden
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Brunnen verwendet werden Das Waſſer muß die Gurken
bedecken auf 10 I Waſſer nehme man 500 g grobes Koch
ſalz Jſt ein Faß zugeſchlagen ſo bringe man daſſelbe in
einen nicht zu warmen Schuppen oder ſonſtigen gedeckten
Raum lege es lang mit dem Spundloche nach oben fülle
es mit der vorbereiteten Lake voll und überlaſſe die Gurken
der Gährung welche ſofort eintritt Bis nach vollendeter
Gährung iſt das Faß mit gleich hergeſtellter Lake ſpundvoll

halten Es empfiehlt ſich nicht die Gurken im kalten
ller vergähren zu laſſen denn ſie wird dadurch ſo ver

zögert daß darunter der Geſchmack der Früchte leidet Will
man bei den erſten Einlegegurken um ſie ſchnell verkaufs

ferrie zu machen die Gährung beſchleunigen ſo lege man8 Faß in die volle Sonne fale es mit erwärmter Lake

und fülle auch mit erwärmter Lake nach Für Dauerwaare
aber iſt dieſes Verfahren nicht zu empfehlen

Haben die Gurken ausgegohren ſo fülle man das Faß
mehrmals auf verſpunde es feſt und bringe es in den kühlen
Lagerkeller und drehe es alle 8 Tage um ſeines Um
fanges damit nicht beim Schwinden der Lake ein Theil der
Gurken dauernd trocken liegt So behandelt halten ſich

ganz ausgezeichnet ihr Geſchmack iſt rein und
orzüglich

Ein kleinerer Theil des Publikums liebt den Zuſatz von
Eſtragon mit dieſem aber ſei man recht vorſichtig denn
ſonſt wird ſein Geſchmack recht aufdringlich und würze nur
eine geringe Anzahl kleiner Gebinde mit Eſtragon
Die fleckigen Gurken ſind ſcharf auszuſortiren und nicht
in den Fäſſern mit Dauerwaare zu dulden Bei ſchwach
fleckigen Gurken ſticht man die Flecken ſauber aus und legt
dieſe rn geſondert ein Sie geben eine recht annehm
bare Sekundawaare

Je friſcher die Gurken eingelegt werden um ſo beſſer iſt
ihre Qualität und darum empfiehlt es ſich das Einlegen
direkt am Produktionsorte vorzunehmen Dieſer Grund iſt
es der die Quedlinburger Magdedurger Erfurter Znaimer
Gurken höhere Preiſe erzielen läßt und darum wohl zu

beachten Rixdorf B L Kühn
Rentirt ſich die Tanbenzucht

Dieſe Frage die noch zu keiner allgemein anerkannten
Löſung gebracht worden iſt zu beantworten iſt ziemlich ſchwer
Es kommt hierbei zunächſt darauf an ob man die Tauben
des Vergnügens oder des Nutzens halber hält Jn Bezug
auf die Zier und Sporttauben iſt die Frage nach einem
pekuniären Nutzen nur eine Nebenſache obwohl auch von
dieſen mancher delicate Braten für die Tafel auch gar
manches Stück zum Verkaufe geliefert wird denn die Tauben
vermehren ſich im Allgemeinen ſo ſtark daß es im Verlaufe
der Zeit kaum möglich ſein dürfte die ganze Nachzucht bei
zubehalten Namentlich die aus der Art ſchlagenden giebt
man gern weg um die Zucht rein zu erhalten während durch
Kreuzung allerdings auch ſehr werthvolle Abarten entſtehen
die ſich falls man ſich von ihnen trennen will oft für an
ſehnliche Preiſe verkaufen laſſen

Von einer eigentlichen Rentabilität der Taubenzucht kann
aber nur dann die Nede ſein wenn man Feldtauben wozu
in dieſem Sinne überhaupt alle zu Feldern gehenden Tauben
Luchs Montauben Purzeltauben Mövchen Türken Schnip

pen Schwalbentauben und Bagdetten gehören hält da ſie
wenigſtens 9 Monate des Jahres hindurch gar keines Füt
terns bedürfen und auch ſelbſt im Winter nur wenig ſolange
die Erde von Schnee frei iſt Die Feldtauben bringen
während eines Jahres meiſt fünf Paar Junge und ſtellt ſich
der Preis pro Paar junge Tanben heutzutage durchſchnittlich
auf 60 bis 80 Pfg im Ganzen ſomit auf 4 Mk Rechnet
man nun pro Paar 50 Mk jährlich als Futtergeld was
bei er ſchon ſehr hoch gegriffen iſt ſo beläuft ſich
der Reingen inn bei einem Paare Nutztauben auf 50 bis
50 Mk Einen weiteren Nutzen gewähren die Tauben

durch ihren Dünger der von den Gärtnern ſehr gerne ge

n V da ſich in ihm viele Pflanzennährſtoffe concentrirt
vorfindenHäufig wird behauptet daß die Tauben der Saat auf
dem Acker ſchaden aber mit Unrecht da die Tauben nicht
wie die Hühner in der Erde ſcharren bei ihrem meiſt ſehr
eiligen Gang durch die Felder picken die Thiere meiſt nur

rigen Körner auf welche zufällig nicht unter die Ober
fläche des Bodens gekommen ſind und auf dieſe Weiſe doch
nur einer zweifelhaften Entwickelung zur Pflanze entgegen
ſehen Saatkörner bleiben aber meiſt nur auf ſolchen Aeckern
obenauf liegen welche mit der Hand beſäet worden ſind
beim Eindrillen der Saat mittelſt Maſchinen fällt dieſer
Uebelſtand faſt völlig fort

Bei den Streifereien der Tauben durch die Felder werden
von denſelben aber nicht nur die offen daliegenden nicht ein
geegeten Getreidekörner ſondern auch zahlreiche wilde Sämerei

h Unkrautſamen wie Hederich Kornrade und viele andere
wohl beachtet und verzehren die Thiere bei ihren Streifereien
tauſende und abertauſende von Samenkörnchen die zur
Pflanze entwickelt die Aecker als wucherndes Unkraut bedecken
und einen großen Theil der Saat unterdrücken würden Jn
Belgien iſt man in dieſer Beziehung von dem Nutzen der
Feldtauben ſo ſehr überzeugt daß man große Taubenhäuſer
mitten auf das Feld baut um den Tauben das Reinigen
der Aecker von Unkrautſamen recht bequem zu machen Der
Erfolg dieſes Vorgehens belgiſcher Landwirthe iſt in der
That aber auch ein erſichtlicher

Daß den Dächern durch die aufſitzenden Tauben mit
der Zeit ein beträchtlicher Schaden verurſacht wird iſt eine
nicht zu leugnende Thatſache und wird derſelbe hauptſächlich
durch den Taubenmiſt hervorgerufen Derſelbe iſt ſehr ätzender
Natur greift hölzerne Schindeln und Strohdächer an und
zerſtört ſie allmählich Der Zerſtörung wird noch dadurch
Vorſchub geleiſtet daß durch die düngende Kraft des Tauben
düngers das Bewachſen des Daches mit Moos und Flechten
begünſtigt wird dem alsdann mit der Zeit größeres Unkraut
nachfolgt Beſonders darunter zu leiden haben die hölzernen
Dachrinnen da in dieſe der Taubenmiſt hineingeſchwemmt
wird ſich dort anzuſammeln pflegt und ſein Zerſtörungswerk
beginnt Nachdem aber Stroh und Schindeldächer auf dem
Lande mehr und mehr verſchwinden zum Theil ſogar aus
feuerpolizeilichen Rückſichten ganz verboten ſind ſchwindet
auch dieſer Nächtheil mehr und mehr mit Einführung der
Ziegeldächer bei denen der durch deu Taubenmiſt hervorge
rufene Schaden faſt gleich Null iſt

Es läßt ſich daher ruhig behaupten daß unſere Land
wirthe bei vernünftiger Zucht und Auswahl rationeller Raſſen
aus der Taubenhaltung ein hübſches Sümmchen Geld ſchlagen
können um ſo mehr als den meiſten derſelben in den Ab
fällen die ſich beim Dreſchen des Getreides ergeben ein
ſares koſtenloſes Futter für ihre Tauben zur Verfügung

eht
Möchten daher dieſe Zeilen dazu beitragen der ſo ein

träglichen Taubenzucht beſonders auf dem Lande zu einigem
Aufſchwung zu verhelfen

Wie ſollen wir unſer Obſt ernten
1 Vor der Reife geerntetes Obſt erlangt nie ſeinen vollen

Wohlgeſchmack überreif gewordenes Obſt verliert denſelben
darum iſt für die Zeit der Ernte die Reife der Früchte
maßgebend

2 Die Sommer und Herbſtfrüchte des Kernobſtes ſowie
das Stein Schalen und Beerenobſt verlangen ihre volle
Reife am Baume bez Strauche ſind alſo im Zuſtande der
Baumreife am wohlſchmeckendſten Die Kernobſtſorten des
Winterobſtes erlangen erſt Wochen und Monate nach der
Baumreife ihre vollſtändige Reife und ihren höchſten Wohl
geſchmack auf dem Lager darum unterſcheidet man bei ihnen
eine Baumreife und eine Lagerreife oder Genußreife

3 Hat das Obſt ſeine volle Reife erlangt ſo nimmt
mit Ausnahme des Schalenobſtes ſein Wohlgeſchmack abz

es geht je nach den Sorten ſchneller oder langſamer ſeiner
Auflöſung entgegen

4 Um darum den Sommer und Herbſtſorten des Kern
obſtes eine etwas längere Dauer zu geben nimmt man die
Früchte ca 8 Tage vor voller Baumreife ab und läßt ſie
auf dem Lager nachreifen dadurch verhindert man das Mehlig
werden der Aepfel erhält den Birnen ihren Saftreichthum
und vorzüglichen Geſchmack

5H Das Winterobſt dagegen muß wenn es die Witterung
ſonſt geſtattet wenigſtens bis Mitte Oktober am Baume
hängen bleiben oder doch wenigſtens ſo lange bis ſich die
Bläkter färben und abfallen Von dieſem Augenblicke ab
hört die Weiterentwickelung der Früchte auf und ihre Ernte
iſt vorzunehmen

6 Die Baumreife der Früchte iſt dann eingetreten wenn
ſie ihre volle Entwickelung ihre lebhafteſte Färbung zeigen
ſie macht ſich deutlich bemerklich durch W Abfallen
geſunder Früchte ohne äußere Veranlaſſung beim Kernobſte
außerdem durch Braun oder Schwarzwerden der Kerne
Bei den Birnen erkennt man den Zuſtand der Baumreife
außerdem daran daß ſich der Fruchtſtiel beim leichten Heben
der Frucht vom Fruchtholze löſt bei den Pfirſichen neben
veränderter Färbung am Nachgeben des Fruchtfleiſches am
Stiele bei leichtem Druck bei den Weintrauben am Durch
ſichtigwerden der weißen und der intenſiv leuchtenden Färbung
der dunkeln Trauben bei der Wallnuß Edelkaſtanie und
Mandel am Aufplatzen der grünen Schale bei der Haſel
nuß am leichten Bräunen der Frucht in der Hülle und ihrer
leichten Löslichkeit aus derſelben

7 Alles Tafelobſt und auch das zum Dörren beſtimmte
Kernobſt muß ſorgfältig mit der Hand gepflückt werden
Moſtobſt und das zur Musbereitung beſtimmte Steinobſt
kann geſchüttelt werden

8 Ein Herunterſchlagen des Obſtes vom Baume mittels
Stangen iſt unbedingt zu vermeiden denn es ſchädigt nicht
nur das Obſt ſondern auch die ſpätere Fruchtbarkeit des
Banmes

9 Für das Pflücken eupfehlen ſich runde oder lange
flache Henkelkörbe von Weidengeflecht innen mit Packlein
wand ausgekleidet unter welcher ſich ein ſchwaches Polſter
von Heu Holzwolle oder Moos befindet Den Henkel des
Korbes verſehe man mit einem eiſernen oder hölzernen Haken
zum Anhängen an einen Aſt oder eine Leiterſproſſe damit
man beide Hände zum Pflücken frei hat Bei hohen Bäumen
iſt es gut zwei Körbe für den Pflücker bereit zu halten
von denen man den vollen an einer Leine nieder läßt den
leeren heraufzieht und ſo das Leiterſteigen ſpart

10 Auch der größere Transportkorb in welchen die
Früchte aus dem Pflückkorbe einzeln Stück für Stück mit
der Hand überzulegen ſind ſoll wie der Pflückkorb ge
polſtert ſein Ein Umſchütten der Früchte aus dem Pflück
korbe in den Transportkorb muß unterbleiben denn das
Aufſchlagen der Früchte ſelbſt beim vorſichtigſten Umſchütten
giebt Flecken und fleckiges Obſt iſt in keinem Falle als
Tafelobſt verkäuflich oder doch nur zu ſehr geringen Preiſen
unterzubringen

11 Empfindliche große Früchte ſind ſchichtweiſe in den
Transportkorb zu legen die Schichten durch einen Bogen
reinen weißen Papiers zu trennen

12 So geerntete Früchte bringen bei ſachgemäßer Auf
bewahrung und Verpackung hohe Preiſe welche ihre ſorg
fältige Behandlung gut bezahlt machen

Etwas von der Baſtenbereitung
Wir erhalten folgende Frage eines Herrn Dr P in D und

werden im allgemeinen Jntereſſe gebeten ſie an dieſer Stelle öffent
lich zu beantworten was nachſtehend gern geſchieht Sie veröffentlichen
recht oft außerordentlich ſchätzenswerthe Anweiſungen zur Verwerthung
des Obſtes haben aber nie die Paſtenbereitung einpfohlen Nun leſe
ich folgende Notiz Haltbarkeit der Obſtpaſten Um die Haltbarkeit
der Ooſtpaſten zu prüfen wurden im Jahre 1885 fünf Kilogramm gute
Apfelpaſten in ein Kiſtchen verpackt welches man zugenagelt im Amts
zimmer der Lehranſtalt für Obſt und Weinbau in Geiſenheim ſtehen
ließ Jm vergangenen Winter alſo nach 10 Jahren öffnete m

das Kiſtchen deſſen Jnhalt ſich in keiner Weiſe verändert hatte und
kochte dieſe Paſten auf Sie gaben ein reinſchmeckendes tadelloſes
Kompot Es beſitzen alſo Paſten den Vorzug einer ſehr großen Dauer
eine Eigenſchaft welche ihren Werth beträchtlich erhöht und frage hier
mit ergebenſt an ob Sie den wirthſchaftlichen Werth derartiger Paſten
nicht fur genügend halten oder welch anderer Grund Sie geleitet hat
die Herſtellung derſelben nicht empfehlend zu beſprechen Obſtpaſten
beſtehen aus eingedicktem Fruchtmark Marmelade Obſtmus welchem
in ſchwacher Schicht auf Papier geſtrichen in einer Obſtdörre ſoviel
Waſſer entzogen wird daß ihnen eine kautſchukähnliche Konſiſtenz ver
liehen und eine lange Haltbarkeit geſichert iſt Sie werden vor dem
Genuſſe nach Zugabe des nöthigen Waſſers wieder aufgekocht alſo in
den mus oder marmeladenähnlichen Zuſtand zurückgebracht Nun hat
aber gut eingeſottenes Mus oder Marmelade an ſich ſchon eine jahre
lange Haltbarkeit welche eine mindeſtens eben ſo lange Zeit wie die der
Paſten währt wenn man ſie in Büchſen mit luftdichtem Verſchluſſe
aufbewahrt ſo daß es ſich empfehlen dürfte dieſe Obſtkonſerven in
letzterem Zuſtande aufzubewahren wodurch ſich die Arbeit der Paſten
bereitung und des Wiederaufkochens derſelben erübrigt Auch als
Gegenſtand des Handels konnten ſich derartige Paſten bis jetzt noch
nicht einführen und ſo iſt die Paſtenbereitung eine Liebhaberei welcher
irgend welche wirthſchaftliche Bedeutung nicht beigemeſſen werden kann
und das iſt der Grund welcher uns leitete auf ihre empfehlende Be
ſprechung zu verzichten Rixdorf B L Kühn

Anſer Haus und Zimmergarten
Das Vermehren der Erdbeeren geſchieht am zweckmäßigſten

durch bewurzelte Ranken Senker welche jede ältere Pflanze bildet
Man ſucht ſich die ſtärkſten derſelben aus ſchneidet an jeder Seite
die Ranke ab und pflanzt ſie auf ein Beet welches in reicher alter
Dungkraft ſteht in 15 18 em Reihenentfernung und 6 em Abſtand
in den Reihen auf Zweckmäßig iſt es wenn man dieſe Beete in mög
lichſt leichtem Boden wählt oder ſchweren Boden mit Sand miſcht
Die jungen Pflanzen werden mit der Brauſe tüchtig angegoſſen und
14 Tage lang täglich bei trockener Witterung wiederholt überſpritzt
Nach 5 Wochen ſind die Pflanzen ſo reich bewurzelt daß ſie nach
dem Verpflanzen ſicher weiterwachſen

Die Himbeere trägt blos an einjährigem Holze d h im näch
ſten Jahre an dem was in dieſem Jahre gewachſen iſt Das ältere
zweijährige Holz welches Früchte trug entfernt man darum ſofort
nach der Ernte Gleichzeitig aber entfernt man aber auch alle weniger
kräftigen jungen Triebe und läßt an jedem Stocke nur 5 bis 6 der
kräftigſten ſtehen Das von vielen Seiten empfohlene Entſpitzen der
Triebe iſt unzweckmäßig denn gerade an den Triebſpitzen entwickelt
die Himbeere die meiſten und beſten Früchte Einmaltragende und
remontirende Sorten geben ſind die Früchte gleich tragbar das gleiche
Quantum an Früchten nur vertheilt ſich die Ernte der letzteren auf
einen längeren Zeilraum Die erſteren ſind wegen ihrer kürzeren
Erntezeit darum für Saftpreſſereien die letzteren zum Friſchverkauf als
Tafelfrüchte vorzuziehen

Zur Vernichtung der Blutlaus Iſt auch die Blutlaus beſſer
wie ihr Ruf und nicht in der Lage den Anbau des Apfels ſo zu
beeinträchtigen wie die Reblaus den des Weinſtockes ſo haben wir
doch alle mögliche Veranlaſſung ſie von unſeren Obſtpflanzungen fern
zu halten Es hat das allerdings ſeine Schwierigkeiten denn impor
tiren wir ſie nicht mit neuen Bäumen oder Reiſern aus irgend welcher
Baumſchule ſo iſt es ſehr leicht möglich daß ſie uns der Wind in
Geſtalt eines geflügelten Weibchens einer Gründerin ganzer Kolonien
aus dem Obſtgarten des nächſten Nachbars zuführt Gegen derartige
Ueberfälle nützt nur dauernde Aufmerkſamkeit ſodaß ſelbſt nach ihrer
totalen Vernichtung von 14 zu 14 Tagen eine Reviſion der Apfelbäume
nöthig iſt Zu ihrer Vertilgung iſt irgend ein leicht ſtreichbares Fett
oder fettes Oel mit welchem man die ganze Kolonie überſtreicht das
beſte bequemſte und ſicherſte Mittel Man verſtopft durch ein der
artiges Ueberſtreichen die Athmungsorgane des Jnſektes und läßt es
ſo im eigenen und fremden Fett erſticken Stehen Bäume der Winter
Gold Parmäne im Obſtgarten oder in der Baumſchule ſo ſuche man
vorerſt an dieſem nach Blutläuſen und finden ſie ſich nicht an dieſer
Sorte für welche ſie eine ganz beſondere Vorliebe haben ſo ſind ſie
gewöhnlich nicht vorhanden

Thier und Geſſlügelzucht
4 Die Rände der Katze Dieſe Krankheit hat in den letzten

Jahren ganz beſonders um ſich gegriffen und viele Opfer gefordert
Der Aufenthalt der Milbe iſt beſonders die Kopſhaut welche bedeutend
anſchwillt und ein wulſtiges Ausſehen bekommt Waſchungen mit
gleichen Theilen Erdöl und Weingeiſt oder Einretbungen mit grauer
Queckſilberſalbe haben ſich als die beſten Mittel erprobt

4 Gute Legehühner haben breite Köpfe und beſonders lebhafte
Augen ſchlechte Legehühner dagegen ſind gewöhnlich Kopfhänger Der
Kopf iſt ein weit ſichreres Merkmal für gute Leger als die Breite des
Körpers Jſt es auch Thatſache daß ſich die verſchiedenen Hühner
raſſen durch Zahl und Gewicht beſonders aber in der Zeit der ge
legten Eier unterſcheiden ſo iſt doch nicht anzunehmen daß gute Leger
wieder ſolche erzengen Die Produktivität des einzelnen Huhnes iſt
nicht als erblich zu betrachten
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